
qzv Vermahnung tur Gerechtigkeit . ^Veisheiti . 2 .
Roher Leute

Eie Weisheit Salomons an die Tyrannen .
* GOtt hat den Tod nicht ge¬

macht , und hat nicht Lust am Verderben
* E - eÄ , . i8 , oz . re.

Das i Lapi 'rel .
Vermahnung jur Gerechtigkeit , ohne welche keine

Weisheit sey .
abt * Gerechtigkeit lieb, ihr Re¬

genten aus Erden . Denkt , daß
der -fi HErr helfen kann ; und
* * fürchtet ihn mit Ernst .

2 . Demi ?r läA sich * finden von de- Zu ist der Höllen Reich nicht auf Erden .

der Lebendigen ;
14 . Sondern er * hat alles geschaffen ,

daß es im Wesen seyn selbe ; und was in
der Welt geschaffen wird , das ist gut,
und ist nichts Schädliches darinnen . Da¬

nen , so ihn nicht versuchen , und er - ^ Denn die Gerechtigkeit ist unsterb -
scheinet denen , die ihm nicht mißtrauen . ^ .

' ^ - -- . - 16 . Sondern die Gottlosen ringen dar-
g . Aber * ruchloser Dünkel ist ferne von

GOtt ; und wenn die Strafe kommt,
beweiset sie , was jene für Narren gewe¬
sen sind . * Es . 59 , 2 .

4 . Denn die * weisheir komme nichr
in eine boshafrige Seele , unv wohncr
nicht in einem Leibe , Ver Sünde un -

* Pred . 2 , 26.

nach , beides mit Worten und mir Werken .
Denn sie halten ihn für einen Freund ,
und fahren dahin , und * verbinden sich
mit ihm ; denn sie sind es auch werth ,
daß sie seines Theils sind . * Es. 28 / 15 .

rerroorscn .
5 . Denn der heilige Geist , so recht lehret , i .C7> enn es sind rohe'Leutc , und sagen :

fliehet die Abgöttischen und weichet von ^ Es ist ein * kur -es und mühscli -
denRnchlosen , welche gestraft werden mit ges Ding um unser Leben ; und wenn

ein Mensch dahin ist , so ist es gar aus

Das 2 Lapirel .
Beschreibung der Gotlkosen .

denSünden , die über sie verhänget werden
6 . Denn die Weisheit ist so fromm , daß mit ihm ; so weiß man keinen nicht , der

sie den Lästerer nicht ungestraft läßt , aus der Hölle wieder gekommen sey .
Denn GOtt ist Zeuge über alle Gedan - <? - .

stes des HErrn ; und der die Rede ken¬
net , ist allenthalben . * Ps . 139 , 7 .

8 . Darum * kann der nicht verborgen
bleiben , der das Unrecht redet ; und das
Recht , so ihn strafen soll , wird seiner
nicht fehlen . * Matth . 10, 26 .

9 . Denn des Gottlosest Anschläge müs-
en vor Gericht ; und seine Reden müssensen daß seine Un-vor den HErrn kommen

lügend gestraft werde.
10 . Denn des Eifrigen Ohr Höretalles ,

und das Spotten der Lästerer wird nicht
verborgen bleiben .

11 . So hütet euch nun vor dem scbädli -

de ist ein Fünklein , das sich aus unserm
Herzen reget . * Pred . z , 21 .

z . Wenn daffelbige verloschen ist ; so ist
der Leib dahin , wie eine Loderasche , und
der Geist zerflattert , wie eine dünne
Luft .

4 . Und * unfers Namens wird mit der
Zeit vergessen , daß freylich niemand kn -
sers Thuns gedenken wird . Unser Leben
fährt dahin , als wäre eine Wolke da
gewesen , und zergeht wie ein Nebel , von
der Sonnen Glanz zcrtrieben, und von
ihrer Hitze verzehrt . * Pred . 2 , 16 .

5 . Unsere Zeit ist , wie * ein Schatten

einander in die Ohren reder, wird nicht so
sr . r hingehcn : denn der Mund , so da
lüget , chdiet die Seele . * ^ c. g , 10 .
" " - . . — -> nach dem Tode mit12 . Strebet nicht so
eurem Irrt hum : und ringet nichts» nach

- Verderben durch eurer Hände Werk.

4 ik«

All

Sli

- jsi

däiii

« ir.

^ iij.

dem !

ist kein Wiederkehren ; denn es ist vest
versiegelt , daß niemand wieder kommt .

' -Hieb 8 , S .
6 . Wohl her nun , und * laßt uns wohl

leben , weil es da ist , und unsers Leibe -
brauchen , weil er jung ist . * Es. 22 , iz .

7 . Wir wollen uns mit dem bcjt . n
Wem

' Äi?
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aettlose Reden . De r gereckten Weisheit - . z . Seelen Wohlscon . ygi
KMissund Salben füllen ; laßt uns die 2Z . Denn GOrr * har de ,, rNen -
chvcnblumen nicht versäumen ; schcn geschaffen zum ewigen Leben ;

Laßt uns Kranze tragen von jun - uns har ihn gemacht zum aöiide , Saff
xn -zresen , ehe sie welk werden ;
o Unser keiner la „ e es ihm fehlen mit

krängen , daß man alleitthal . cn spüren
M , wo wir fröhlich gewesen sind . Wir
ch „ dock nickt mehr davon , denn das .
12. Laß : uns den armen Gerechten

n-crwaltigcn , und keiner Wittwe noch
Um Mannes schonen ; laßt uns der
«lim Greise Strafe nickt achten ,
ii . Das wir nur thun können , das soll

Nbt senn ; denn wer nicht thun kann ,
sM ihn gelüftet , der gilt nichts ,
n . So laßt uns auf den Gereckten

cx gleich se >m soll , wie r n
' lMvs . 1, 27 . c. 2, 7 . o. s , 6 . S i t . 17, 7.

24 . Aber * durch des (5 euse , s rkciS
ist Ser Tod in Sic 1 Ve :r wkommen .

' 1 Mos . z , i . f .

2Z . Und Sie seines Thcils sind , heU
fen auch dazu .

Das z Tapirel .
Unqttickor Zustaitd der Frommen und Gottlosen

in diesem und jenem Leben ,
i A ! der * Ser Gerechten Seelen find

< 4 in GOtres -Hand , und keine
M- unal rühret sie an . * 5Mos . zz , z ,

2 . Vor den Unverständigen werden sie
j-men ; denn er 7 acht uns viel Unlust ,
7 sitzt sich wider unser Thun , und s^ ^ , w , rd ,ur e >ne Pe , n gerechnet,

uns , daß wir wider das Gesetz
Lisiiaen , und ruft aus unser Wesen
sft Sünde .
u . Er giebt vor , daß er GOtt kenne,

Md rühmet fick GOttes Kind ;
14. Straft , was wir im Herzen haben ,
iz . Cr ist uns nickt ludlich auch anzu -

fchm ; denn sein Leben reimet sich nichts
mit teil andern , und sein Wesen ist gar
ein anderes .
i6 .Cr hält uns für untüchtig , und meidet

rnstrZhunals cinen * Unflath ; und giebt
wr , wie es 7 die Gerechten zuletzt gut ha¬
ben werden ; und rühmet , daß GOtt sein
Barer iw . * 2 Perr . 2 , 22 . PEs . Z , 12 .
is . So laßt doch sehen , ob sein Wort

wahr scy , und versuchen , wie es mit
ihm ein Sude werden will .
L Uder Gerechte GOttes Sohn ; so

dwd er ihm helfen , und erretten von
» r Händler Widersacher ,
y . Äit Schmach und Quaal wollen wir

>hn sröcken , daß wir sehen , wie fromm
Gw , und erkennen , wie geduldig er scy .

Wir wollen ihn zum schändlichen
<°de verdammen . Da wird man ihn
Gncn an seinen Worten .
U Evlckes schlagen sie an , und feh -

Me Bosheit hat sie verblendet ,
sie GOttes heimliches Gericht

Ht erkennen . Denn sie haben die
Mnung nickt , daß ein heiliges Leben
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Z . Und ihre Hinfahrt für ein Verder¬
ben ; aber sie sind im Frieden .

4. Ob sie wol vor den Menschen viel
Leiden haben ; so sind sie dock * gewisser
Hoffnung , daß sie nimmermehr sterben .

' Rom . 5, 2 . c. 8, 24 .
Z . Sie werden ein wenig gestäupt , aber

viel Gutes wird ihnen widerfahren : denn
* GOtt versucht sie , und sinder sie , daß sie
seiner werth sind . * zMos . 8 , 2 . Ena8 , 12 .

6 . Er * prüft sie , wie Gold im Ofen ,
und nimmt sie an , wie ein völliges Opfer .

* Sir . 2, 5. i Petr . 1, 7 .
7 . Und zu der Zeit , wenn GOrt darein

sehen wird , werden * sie Helle scheinen ,
und daher fahren , wie Flammen ' über
den Stoppeln . * Matth , ig , 4z .
. 8 . Sie * werden die Heiden richten ,
und ' herrschen über Völker ; und der
HErr wird ewiglich über sic .. herrschen .

" Matth . IS , 28 .
y . Denn die ihm vertrauen , * die erfah¬

ren , daß er treulich hält ; und die treu sind
in der Liebe , laßt er ihm nicht nehmen .
Denn seine Heiligen sind in Gnaden und
Barmherzigkeit , und er hat ein Aufsehen
aus seine Auserwahltcn . * Ps . z / , 42 .

12 . Aber die Gottlosen werden gestraft
werden , gleichwie sie fürchten ; denn sie
achten des Gerechten nicht, und weichen
vom HErrn .
ii . Denn wer die * Weisheit und die Ru¬

the veracktet , der ist unselig ; und ihre
klohnttHe ' û Väcktcn " d7r Ebre ist nichts , und ihre Arbeit ist
!L - nsi - ifich - E o * " » ' — HAr * « -

l2 . Ihre Weiber sind Närrinnen , undih -
Nnn 2 re



YZ2 Hurenkinder gedeyen nicht . Weisheit z . 4 . Der Gerechten Seligkeit.
re Kinder sind boshafrig . Verflucht ist,
was von ihnen geboren ist .

lg . Denn selig ist die Unfruchtbare , die
unbefleckt ist , die da unschuldig ist des
sündlichen Bettes : dieselbige wird cs
genießen zu der Zeit, wenn man die See¬
len richten wird .

14 . Deffelbigen gleichen ein Unfrucht¬
barer , der nichts Unrechtes mir seiner
Hand thut , noch Arges wider den HErrn
denkt : dem wird gegeben für seinen
Glauben eine sonderliche Gabe , und ein
besseres Theil im Tempel des HErrn .

15 . Denn gute Arbeit giebt herrlichen
Lohn , und die * Wurzel des Verstandes
verfault nickt . * Sir . 1, 24 . 25 .

16 . Aber die Kinder der Ehebrecher ge¬
deyen nickt ; und der Saame aus un -
rechtem Bette wird vertilget werden .

17 . Und ob sie gleich lange lebten ; so
müssen sie doch endlich zu Schänden wer¬
den ; und ihr Alter wird doch zuletzt
ohne Ehre seyn .

i8 > Steroen sie aber bald ; so haben
sie doch nichts zu hoffen , noch Trost zu
der Zeit des Gerichts .

7y . Denn die * Ungerechten nehmen ein
böses Ende . * Ps. Z7 , Z8 .

Lap . 4 . v . i . Besser ist es keine Kinder
haben , so man fromm ist : denn dasselbige
bringt ewiges Lob ; denn es wird beides
bey GOtt und den Menschen gcrühmet .

2 . Wo es ist , - da nimmt man es zum
Exempel an . Wer es aber nicht hat ,
der wünscht es doch , und pranget im
ewigen Kranz , und behalt den Sieg des
keuschen Kampfs .

z . Aber die fruchtbare Menge der Gott¬
losen sind kein nütze ; und * was aus der
Hurerey gepflanzet wird , das wird nicht
lief wurzeln , nock gewissen Grund setzen .

* Sir . 2g , gz .
4 . Und ob sie eine Zeitlang an den Zwei¬

gen * grünen , weil sie gar lose stehen , wer¬
den sie vom Winde beweget, und vom star¬
ken Winde ausgerottet . * Ps. g ?, zz . f.

Das 4 Lapirel .
Was von dem frühzeitigen Adsterben der Gerech¬

ten zu halten .
7 der * der Gerechte , ob er gleich

zu zeitlich stirbt , ist er doch in
der Ruhe . * c. z , i . Es. 57 , 2 .

8 . ( Denn das Alter ist ehrlich , nicht
das lange lebt , oder viele Jahre hat :

y . Klugheit unter den Menschen ist das
rechte graue Haar , und ein unbeflecktes
Leben ist das rechte Alter .)

10 . Denn * er gefällt GOtt wohl , und
ist ihm lieb , und wird weggenommen
aus dem Leben unter den Sündern ,

* 1 Mos . ?, 24 . '.c.
11 . Und wird hingerückt , daß die Bos¬

heit seinen Verstand nicht verkehre , noch
falsche Lehre seine Seele betrüge .

12 . Denn die * bösen Excmvel verfüh¬
ren und verderben einem das Gute, und
die reizende Lust verkehret unschuldige
Herzen . * iCor . i 5 , zz .

iz . Er ist bald vollkommen geworden ,
und hat viele Jahre erfüllet .

14 . Denn * seine Seele gefallt GVtk .
Darum eilet er mit ihm aus Sem bö¬
sen Leben . * v . io .

iA . Aber die Leute , so es sehen , * achten es
nicht , und nehmen cs nicht zuHerzen , nem-
lich daß die Heiligen GOttes in Gnaden
und Barmherzigkeit sind , und daß er ein
Aufsehen auf seine Auserwählten hat .

- N . ?7, I .
16 . Denn es verdammet der verstorbne

Gerechte die lebendigen Gottlosen , und
ein Junger , der bald vollkommen wird,
das lange Leben des Ungerechten .

17 . Sie sehen wol des Weisen Ende ;
aber sie merken nicht , was der HErr
über ihn bedenket , und warum er ihn
bewahret .

18 . Sie sehen es wol, und achten es nicht .
Denn * der HErr verlacht sie ; und wer¬
den darnach schändlich fallen , und eine
Schmach seyn unter den Todten ewiglich .

Pf. 2, 4 .
iy . Und er wird sie unversehens hernie¬

der stürzen , und wird sie aus dem Gcun -
5 . Und die unzeitigen Aefte werden zerr de reißen , daß sie gar zu Boden gehen

brocken ; und ihre Frucht ist kein nütze ,
unreif zu essen , und zu nichts taugend .

6 . Denn * dieKinder so aus unehelichem
Veyschlaf geboren werden , müssen zeugen
von der Bosheit wider die Eltern , wenn
man sie fragt . * c. z , i6 .
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20 . Und sie werden in Aengsten seyn,
und ihr Gedächtniß wird verloren seyn .
Sie werden aber kommen verzagt mit
dem Gewissen ihrer Sünden , und ihre ,
eigene Sünden werden sie unter Augen
schelten .

Das i!
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Nr g ottlosen späte Reue .
Das 5 «Lapirel .

Weisheit 5 . 6 . Der Gere ckten Seligkeit . M
bewiesen : aber in unserer Bosheit sind
wir verzehret .

15 . Denn * des Gottlosen Hoffnung ist
wie ein Staub vom Winde zerstreuet ,
und wie ein dünner Reif von einem Sturm
vertrieben , und wie ein Rauch vom Win¬
de verwebet, und wie man eines vergis-

M'dUlsiegrausam erschrecken vor solcher set , der nur einen Tag Gast gewesen ist .
Seligkeit , der sie sich ^ Aber die Gereckten werden ewiglich

leben ; und der * HErr ist ihr Lohn , und

«v>r Gottlosen allzu späte Buße i» seim Welt .
, Eann wird der Gerechte srel-en mit
A großer Freudigkeit wider die , so
' ihn geängstiget haben , und se seine Ar -
tst verworfen haben .

Wenn diesslbigen dann solches sehen ,
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l Und werden * unter einander reden
B Reue , und vor Angst des Geistes
stnen : Das ist der , welchen wir etwa
L einen Spon harren , und für ein
höhnisch Leyspiel . * l Mos. 42 , 21 .
4 wir Narren hielten sein Leben

ftr unsinnig , und sein Ende für eine
Schande .

, z, wie ist er nun gezahler * unter
4i- Linder GGttes , und sein Erbe ist
mrer den Heiligen ? * Rom . 8 , l ? -
z. Daruin so haben wir des rechten

Weges geschieh und das Licht der Gerech¬
tigkeit hat ' Ms nickt geschienen , und die
Lonne ist uns nicht aufgegangen .
7 . Wir sind eitel Unrechte und schad -

licheMqc gegangen , und haben gewan¬
delt wüste Unwege ; aber des HErrn
Weg hoben wir nicht gewußt .
8. Aas Hilst uns nun die Pracht ?

Was bringt uns nun der Reichthum
samt dem Hochmuth ?
8. Es ist alles dahin gefahren , wie * ein

Eckalten , und wie ein Geschrei) , das
müber fahrt . * c. 2 , 5 .
1°. Wie ein Schiff auf den Wasscrwo -

dahin läuft , dessen man , so es vor¬
der ist , keine Spur finden kann , noch
Wbigen Bal)n in der Fluch ,
st Oder wie * ein Vogel , der durch die

M fliegt , da man seines Weges keine
oste finden kann . Denn er regt und
« gt in die leichte Luft , treibt und zer -
Wt sie mit seinen schwebenden Flügeln ;

der Höchste sorget für sie . * 1 Mos. 15 , i .
i )». Darum werden sie empfangen * ein

herrliches Reick , und cine -f schöne Krone
von der Hand des HErrn . Denn er
wird sie mit seiner Rechten beschirmen ,
und mit seinem Arm vertheidigen .

' Dan . 7 , 18- h Off . 2 , 10 /
18 . Er wird seinen Eifer nehmen zum

Harnisch , und wird die Creatur rüsten
zur Rache über die Feinde .

iy . * Er wird Gerechtigkeit annehen
zum Krebs , und wird das ernste Gericht
aufsctzen zum Helm . * Eph . 6 , 14 .

2« . Er wird Heiligkeit nehmen zum
unüberwindlichen Schilde .

21 . Er wird den strengen Zorn * wetzen
zum Schwerdt , und die Welt wird mit
ihm zum Streit ausziehen wider die Un -
weisen . * Ps. 7 , Ig .

22 . Die Geschosse der Blitze werden
gleich zutreffcn , und werden aus den
Wolken , als von einem hartgespanntcn
Bogen , fahren zum Ziel .

2z . Und wird dicker Hagel fallen aus
dem Zorn der Donnerschlage . So wird
auch des Meers Wasser wider sie wüthen ,
und die Ströme werden sich mit einan¬
der heftig ergießen .

24 . Und wird auch ein starker Wind
sich wider sie legen , und wird sie wie
ein Wirbel zerstreuen .

Das 6 Lapirel .Der himmlischen Weisheit sollen vornehmlich die

^ wchfindet ^ nkeinZeich ^ nstll - MWN ' - e - « üst - . a° - Lät
- W ? dünnen . ^ * H ' °b 9 , 26 ^ z ^ Leben srürzcr t
-- - Oder M wenn e , n Pfe . l abgeschos- Stühle der Gewaltigen .
. -vird zum Ziel ; da die zerthcilte Luft
W wieder zusammen fällt , daß man

>>nen Flug dadurch nicht spüren kann .
Z. Also auch wir , nachdem wir gebo -
" gewesen , haben wir ein Ende

kommen ;
Z - Und haben kein Zeichen der Tugend

2 . So höret nun , * ihc Könige , und
merket ; lernet , ihr Richter auf Erden ;

« Ps. 2 , ! 0 - Eir . ZZ, ly - ,
z . Nehlnct zu Ohren , die ihr über viele

herrschet , die ihr euch erhebet über die
Völker .

4 . Denn * euch ist die Obrigkeit gegeben
Rnn z vom



YZ4 Weisheit für Gewaltige . Weisheit . 7 . Solomons Herkunft .
vom HErrn , und die ff Gewalt vom
Höchsten , welcher wird fragen , wie ihr
handelt , und forschen , was ihr ordnet .

' Jel , . 1-, , ii . ic. sPnd . <-, 7
5 . Denn * ihr se ., d seines Reichs Amtleu¬

te ; abe r ihr führet euer Aa ln chr fein , und
haltet kein Rech «-, und thut nicht nach dem ,
das derHErr geordnet hat . * Ps . ^ 2 , 6 .

6 . Er wird gor greulich und kurz über
euch kommen , e nd es wird gar ein schar¬
fes Gericht gehen über die Oberherren .

7 . Denn den Geringen widerfährt
Gnade ; aber die Gewaltigen werden
gewaltiglich gestraft werden .

8 . Denn der , so aller HSrr ist , wird
* keines Person fürchten , noch die Macht
scheuen ; er hat beide die Kleinen undGro -

2o . Wer aber ein * heiliges Leben führt ,
der ist GOtt nahe . * Ebr . 12 , 74 .

27 . Wer nun Lust hat zur Weisheit ,
den macht sie zum Herrn .

22 . Wollt ihr nun , ihr Tyrannen im
Volk , gerne Kön ge und Fürsten sevn :

2g . So Halter die Weisheit m Ehren ,
auf daß ihr ewiglich herrschet .

24 . Was aber Weisheit ist , und wo¬
her sie komme , will ich euch verkündigen ,
und will euch die Geheimnisse nicht ver¬
bergen , sondern forschen von Anfang
der Creaturen , und will sie öffentlich zu
erkennen dargeben , und will die Wahr¬
heit nicht sparen .

25 . Denn ich will mit * dem giftigen Neid
nicht zu thun haben ; denn dersclbige

ßen gemacht , und sorget für alle gleich , hat nichts an der Weisheit . * Jac . g , 14 .15 .
c>. lieber die Maebtiaen aber wirdein . 26 . Wenn aber der Weisen viele sind ,y . lieber die Mächtigen aber wird ein

starkes Gericht gehalten werden .
10 . Mit euch Tyrannen rede ich , auf

daß ihr Weisheit lernet , und daß es
euch nicht fehle .

11 . Denn wer heilige Lehre heiliglicb
behalt , d -w wird heilig gehalten ; und
wer diestl ige wohl lernet , der wird
wohl bestehen .

12 . So laßt euch nun meine Rede gefal¬
len ; begehret sie , und laßt euch lehren .

ig . Denn d ie Weisheit ist schön und un¬
vergänglich , und laßt sich gerne sehen
von denen , die sie lieb haben , und laßt
sich finden von denen , die sie suchen .

14 . Ja , sie begegnet und giebt sich
selbst -u erkennen denen , die sie gerne
haben .

15 . Wer sie gerne bald hatte , darf nicht
viel , Mühe ; er findet sie vor seiner
Thür auf ihn warten .

16 . Denn nach ihr trachten , das ist
die reckte Klugheit ; und wer wacker ist
nach ihr , darf nicht lange sorgen .

17 . Denn sie gehet umher und suchet,
wer ihrer werth stm * und erscheinet ihm
gerne unterwegens , und hat Acht auf
ihn , daß sie ihm begegne . * 0 . 14 .

18 . Denn wer * sich gerne laßt weisen , da
ist gewißlick der Weisheit Anfang : wer sie
aber achtet , der laßt sich gerne weisen .

» Spr . 4 , 7 .
19 . Wer sich gerne weisen läßt , der halt

ihre Gebote ; wo man aber die Gebote
hält , da ist ein heiliges Leben gewiß .

das ist der Welt Heil ; und ein kluger
König ist des Volks Glück .

27 . Darum laßt euch weisen durch mci ,
ne Worte , das wird euch frommen .

Das 7 Lapirel .
Der Weisheit Vcrtrefflichkeit .

I . s^ ich bin auch ein sterblicher Mensch ,
gleichwie die andern , geboren

vom Geschlecht des ersten geschaffenen
Menschen ;

2 . Und bin einFlcisck gebildet , zehnMona -
te lang * iin Dlut zusammen geronnen , aus
Mannssaamen durckkuft im Beyschlafen ;

» Hiob 10 , 12 .
g . Und habe auck , da ich geboren war ,

Odem gcholet ans der gemeinen Luft ;
und bin auch gefallen auf das Erdreich ,
das uns alle gleich trägt ; und Weinen
ist auch , gleichwie der andern , meine
erste Stimme gewesen ;

4 . Und bin * in den Windeln auferzo¬
gen mit Sorgen . * Luc . 2 , 7 .
" 5 . Denn cs hat kein König einen an¬
dern Anfang seiner Geburt ;

6 . Sondern sie haben alle * einerl - y Ein¬
gang in das Leben , und gleichen Ansgang .

" Hirb I , 2 >.
7 . Darum so bat ich , und ward mir

Klugheit gegeben ; ich rief , und mir kam
der Geist der Weisheit .

8 . Und ich hielt sic theurcr , denn Kö¬
nigreiche und Fürstenthümer , und
Rcichthum hielt ich für nichts gegen
sie .

y . Ich * gleichte ihr keinen Edelstein ;
denn
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Veschreibung rvcisheir 7 . 8 .
der Weisheit . 9 Z 5

»MN alles Geld lst gegen sie wie geringer
« and , und Silber ist wie Koch gegen sie
.» rechnen . * Hiob 28 , 15 .16 . Spr . 8 , 10 . 11.
io Ick hatte sie lieber , denn gesunden

»nd schönen Leib , und erwählte sie mir
mm Licht ; denn der Glanz , so von ihr
gehet , verlöschet nicht .

11. Es * kam mir aber alles Gutes nut
hr , und unzählicher Reichthum in ih¬
rer Hand . * iKön . z , iz . rc.
ir . Ich war in allen Dingen fröhlich .

Das macht die Weisheit ging mir in
knselbigen vor ; ich wußte cs aber nicht ,
daß solches von ihr käme .
>z. Einfälriglich * habe ich es gclernet,

mldiglich theile ich es mit ; ich will ihren
Uchthmn nicht verbergen . * iCor . iZ, z .
14. Denn sie ist den Menschen ein un -

Mcher Schatz , welchen so da gebrau¬
ten , * werden GOttes Freunde und sind
angenehm ; darum , daß ihnen gegeben
ist sich weisen zu lassen . * Joh . i .5 , i 5 .
iz . * GOtt hat mir gegeben weislich zu

reden und nach solcher Gabe der Weisheit
reckt gedenken . Denn er ist es , der auf
öenWege der Weisheit führet und die
Weisen regieret * 1 Kön . 4 , 29 .

t HNb ? 8 , rz . Ser . 2, 6 .
16. Denn in seiner Hand sind beides wir

sEsl , und unsere Rede , dazu alle Klugheit
und Kunst in allerley Geschähen .
>7. Denn er hat mir * gegeben gewisse

Erkcnnmiß alles Dinges , daß ich weiß ,
wie die Welt gemacht ist , und die Kraft
der Elemente ; * Sir . 47 , 16 .

i8 . Der Zeit Anfang , Ende und Mittel ;
wie der Tag zu - und abnimmt ; wie die
Zeit des Jahres sich ändert ;

>8- Und wie das Jahr herum läuft ;
ww die Sterne stehen ;
20. Tie Art der zahmen und der wilden

-ihiere ; wie der Wind so stürmet ; und
was die Leute im Sinn haben ; manchcr -
Z Art der Pflanzen und Kraft der
Wurzeln .

Ich weiß alles , was heimlich und
Morgen ist ; denn die Weisheit , so aller

« UH Me .sttr lehret micks .
^ 2. Tenn es ist in ihr der Geist , der ver -
M 3 >ft , heilig , einig , mannigfaltig ,
gehend , beredt , rein , klar , sanft ,
Wwndllch ernstlich , frei) , wohlthätig ,
tn<̂ scwisi , sicher : ver -
" ag alles , * sichet alles , und gehet durch

alle Geister , wie verständig , lauter , st ' arf
sie sind . * i Cor . 2 , 10 .

24 . Denn die Weisheit ist das all . rbe -
hendeste ; sie fahrt und gehet durch al¬
les , so gar lauter ist sie .

25 . Denn sie ist das Hauchen der gött¬
lichen Kraft , und ein Strahl der Herrlich¬
keit des Allmächtigen ; darum kann
nichts Unreines zu ihr kommen .

26 . Denn sie ist ein * Glanz des ewigen
Lichts , und ein unbefleckter Spiegel der
göttlichen Kraft , und ein Bild seiner Gü¬
tigkeit . * Ebr . i , z .

27 . Sie ist * einig , und thut doch alles .
Sie bleibt , das sie ist , und verncuret
doch alles ; und für und für giebt sie sich
in die heiligen Seelen , und macht GOttes
Freunde und Propheten . * i Cor . i2 , 4 . il .

28 . Denn GOtt liebt niemand , er blei¬
be denn be » der Weisheit .

29 . Sie gehen einher herrlicher , denn
die Sonne und alle Sterne ; und gegen
das Licht gerechnet , gehet sie weit vor .

zo . Denn das Licht muß der Nacht wei¬
chen ; aber die Bosheit überwältiget die
Weisheit nimmermehr .

Lap . 8 . r>. I . Sie reichet * von einem
Ende zum andern gewalriglich , und re¬
gieret alles wohl . * Ps . 72 , 8 .

Das 8 Lapirel .
Dcr Wsi - Heit Nutzen und Frommen .

2 .k? °> lcfclbige habe ich geliebet , und ge -
sucht von meinerJugend auf , und

gedachte sie mir zur Braut zu nehmen ;
denn ich habe ihre Schöne lieb gewonnen .

z . Sie ist herrliches Adels ; denn ihr
Wesen ist * bey GOtt , und derHErr aller
Dinge hat sie lieb . Joh . i , i .

4 . Sie ist der heimliche * Rath ini Er -
kcnntniß GOttes , und ein Angeber sei¬
ner Werke . * e . 9 , 9 . Lpr . 8 , 22 . f .

5 - Ist Reichthum ein köstliches Ding im
Leben ; was ist * reicher , denn die Weis¬
heit , die alles schafft ? * c . 7 , 8 . 9 .

6 . Thut es aber Klugheit ; wer ist inner
allen ein künstlicherer Meister , denn sie ?

7 . Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb ;
ihre Arbeit ist eitel Tugend ; denn sie leh¬
ret Zucht , Klugheit , Gerechtigkeit und
Stärke , welche das allernützcstc sind im
Menschen - Leben .

8 . Begehret einer viele Dinge zu wissen ;
so kann sie errathen , beides was vergau

N nn 4 gen ,



yz6 Der Weisheit Nutzen . Weisheit 8 . y .
gm und zukünftig ist . Sie verstehet
sich auf verdeckte Worte , und weiß die
Räthsel aufzulösen . Zeichen und Wunder
weiß sie zuvor , und wie es zu den Zeiten
und Stunden ergehen soll .

9 - Ich habe es beschlossen , mir sie * zur
Gespielin zu nehmen ; denn ich weiß , daß
sie mir em guter Rathgeber seyn wird , und
ein Tröster in Sorgen und Traurigkeit .

* Svr . 7, 4 .
10 . Ein Jüngling hat durch dieselbige

Herrlichkeit bey dem Volk , und * Ehre
bcy den A lten . * Ps. uy , ioo .

11 . Ich * werde scharf erfunden werden
im Gericht , und bcy den Gewaltigen wird
man sich meiner verwundern , * iKön . g , 28 .

12 . Wenn ich * schweige , werten sie auf
mich harren ; wenn ich rede , werden sie
aufmerken ; wenn ich fort rede , werden
sie die Hände auf ihren Mund legen .

^ Hiob 29 , 21 ,

Gebet um Weisheit .

igckJch werde einen unsterblichenNamen
durch sie bekommen , und ein ewiges Ge -
dächtniß bey meinen Nachkommen lassen .

* I Kbn . 4 , 21 .
14. Ich werde Leute regieren , und Hei¬

den werden , mir unterthan seyn ,
15 . Grausame Tyrannen werden sich

fürchten , wenn sie mich hören ; und bey
dein Volk iverde ich gütig erfunden , und
imKriege ein Held . Bleibe ich aber da¬
heim , so habe ich meine Ruhe an ihr .

16 . Denn es ist kein Verdruß mit ihr
umzugehen , noch Unlust um sie zu seyn ;
sondern Lust und Freude .

7 . Dolches bedachte ich bey mir , und

trat ich zum HSrrn , und bat ihn , und
sprach von meinem ganzen Herzen :

Das y Lapircl .
Kcl-et zu GOtt um Weisheit .

i . GOtt meiner Vater , und HErr
^ aller Güte , der du alle Dinge

durch dein Wort gemacht.
Und * den Menschen durch deine2 .

Weisheit bereitet hast , daß er herrschen
sollte über die Creatur , so von dir ge--
machtist , * i Mos. 1, 26 .

z . Daß ex die Welt regieren sollte mit
Heiligkeit und Gerechtigkeit , und mit
rechtem Herzen richten ,
4. * Gib mir die Weisheit , die stets um

nahm es zu Herzen . Denn welche ihre
Verwandten sind , haben ewiges Wesen ;

i8 . Und welche ihre Freunde sind , ha¬
ben reine Wohllust ; und kommt unend¬
licher Reichthum durch die Arbeit ihrer
Hände , und Klugheit durch ihre Gesell¬
schaft und Gespräch , und ein guter Ruhm
durch ihre Gemeinschaft und Rede . Ich
bin umher gegangen zu suchen , häßlich
sie zu mir brächte .

iy . Denn ich war ein Kind guter Art,
und Hab ? bekommen eine feine Seele .

2y . Ja ich aber wohl erzogen war,
wuchs ich zu einem unbefleckten Leibe .

21. Da jch aber erfuhr , daß ick nicht an¬
ders könnte züchtig seyn , es gäbe mir es
denn GOtt ( und dassclbige war auchKIug -
heit , erkennen , weß solche Gnade ist ;)

.KB

deinen Thron ist ; und verwirf mich nicht
aus deinen Kindern . * 1 Kön . z , y ,

; <! hrvn , 1, io ,
5 . Denn ich bin * dein Knecht , und dei¬

ner Magd Sohn , ein schwacher Mensch ,
und kurzes Lebens , und zu gering im
Verstände des Rechtes und Gesetzes .

' Ps. 86 , 16 . Ps. 116, 16.
6 . Und wenn gleich einer unter den

Menschenkindern vollkommen wäre ; so
gilt er doch nichts , wo er ohne dic * Wcisr
heit ist , so von dir kommt . * iCor . z , iy .

7 . Du hast mich erwählet zum Könige
über dein Volk , und zum Richter über
deine Söhne und Töchter ;

8 . Und hießest mich einen * Lempel bauen
auf deinem heiligen Berge , und einen Al¬
tar in der Stadt deiner Wohnung , der da
gleich wäre der heiligen Hütte , welche
du vor Zeiten bereiten ließest ;

o i Kön . s , 19 ,
y . Und mit dir deine Weisheit , welche

dejne Werke weiß und dabey war , da
du die Welt machtest , und erkennet , was
dir wohl gefällt , und was richkig ist in
deinen Geboten .

10 . Sende sie herab von deinem heili -
gcnHimmcl , und aus dem Thron deiner
Herrlichkeit ; sende sie , daß sie bey mir
sey und mit mir arbeite , daß ich erkenne,
was dir wohl gefalle .

ri . Denn * sie weiß alles , und verstehet
es . Und laß sie mich leiten in meinen
Werken mäßiglich , und mich behüten
durch ihre Herrlichkeit ; * e- 8 , 8 ,

12 . So werden dir meine Werke ange¬
nehm seyn ; und werde dein Volk recht
richten , und würdig seyn des Throns
meines Vaters .

rz . Denn

Litt !
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^ je Weisheit erhält Weisheit y . rv . wider Verfolger . YZ 7
T^ Denn * welcher Mensch weiß GOt - das Gute nicht kennen ; sondern lassen
»Mach - 2 dec wer kann denken , was auch ein Gedächtnis hinter sich den Le-
« Ott will ? * Röm . ii , Z4 . rc . dendigen , daß sie nicht mögen verbor -
lä Denn der sterblichen Menschen Ge - gen bleiben in dem , darinnen sie irre ge -

danken sind mißlich , und unsere An - gangen sind . * c . z , ii .
' ' ' 9 . Mer die Weisheit errettet die aus

aller Mühe , so sich an sie halten .
sckläqe sind gefährlich .
„ . ' Denn der sterbliche Leichnam be¬

schweret die Seele , und die irdische Hütte
tcückt den zerstreuten Sinn .
ib . Wir treffen das kaum , so auf Erden

jsl und erfinden schwerlich , das unter
Händen ist . Wer will denn erforschen ,
w im Himmel ist ?
!' . Wer will deinen Rath erfahren ? Es

s« denn , daß du Weisheit gebest und sen¬
kest deinen heiligen Geist aus der Höhe ;
18. Und also richtig werde das Thun

«if Erden , und die Menschen lernen ,
M dir gefällt ,
i^ , Und durch die Weisheit selig werden ,

Das io Lapirel .
Wm -krbare Erhaltung der iliedhaber himmlischerMch : l .

i .k7> >eselbigc Weisheit behütete den , so
^ am ersten gemacht , und * alleine

geschaffen ward zum Vater der Welt ;
» i Mos. 1, 2»). c. 2, 7 .

2. M brachte ihn aus seinerSünde , und
gab * >h ,n Kraft über alles zu herrschen .

" c, s , r . i Mos . 1, 26. 28 .
z. Vm welcher dq * der Ungerechte abfiel

durch seinen Zorn , verdarb er von we¬
gen des wüthigen Brudermords .

" iMos. 4 , ß .' !c.
4 lind als die Erde um defselbigen wil¬

len* mit der Sündfluth verderbet ward ;
half die Weisheit wiederum , und xegierete
den Gerechten durch ein geringes Holz ,

' iMos . , ,^ i . 2Petr . 2 , ?. clz , 6 ,
, 5 T >eselbigc , da die .Helden * zugleich
AlMhum böslich lebten , fand sie den
Gerechten , und erhielt ihn unsträflich
^ rGOth und ließ ihn veft seynch wider
tnr raterliche Herz gegen den Sohn ,
h tiÄics . 22 , , 2 .
d^ icselbige * erlosete den Gerechten , da
l" avnlosen umkamen , da er flöhe vor

M Feuer , das über die fünf Städte fiel »

verwustetesLand raucht noch ,
der Bosheit , samt den Bau -

" " reife Früchte tragen , und * der
Mule , di ? da stehet zum Gedächtniß
ungläubigen Seele . * 1 Mos. 19 , 26 .
«.enn die , so die * Weisheit nicht acb -

io . Dieselbige leitete den Gerechten , so
* vor seines Bruders Zorn flüchtig seyn
mußte , stracks Weges , und zeigte ihm
das Reich GOttes , und gab ihm zu erken¬
nen , was heilig ist , und ch half ihm in
seiner Arbeit , daß er wohl zunahm und
viel Gutes an seiner Arbeit gewann ;

» I Mos . 28 . 2. tI Mos . Z0 , 2Y. f .
n . Und war bey ihm , da er übervor -

theilet ward yon denen , die ihm Ge¬
walt thaten ;

12 . Und machte ihn sicher vor denen , s-
ihm nachstelleten ; und * gab ihmSieg im
starken Kampf , daß er erführe , chwieGott ?
seligkeit mächtiger ist , denn alle Dinge .

' I Mos . Z2, 24 . 25 . 28 . tI Tim . 4 . 8 .
iz . Dieselbige * verließ den verkauften

Gerechten nicht ; sondern behütete ihn
vor der Sünde , fuhr mit ihm hinab in
den Kerker ; * i Mos. Z7 , 28 . c . gy , 21 .

14 . Und in den Banden verließ sie ihn
nicht , * bis daß sie ihm zubrachte dasScep -
ter des Königreichs und Obrigkeit über
die , so ihm Gewalt gcthan hatten ; und
machte die zu Lügnern , die ihn getadelt
hatten ; und gab ihm eine ewige Herr¬
lichkeit . Mos. 41 , 41 . c . 42 , 6 . c . 45 , 8 .

15 . Dieselbige * crlösete das heilige Volk
und unsträflichen Samen aus denHeiden ,
die sie plagten . * 2Mos. i2 , Z7 . 0.14 , 29 .70 .

16 . Sie kam in die Seele des Dieners
des HErrn , und * widerstand den
grausamen Königen durch Wunder und
Zeichen . * 2 Mos. 7 , 10 .

17 . Sie bclohnete den Heiligen ihre
Arbeit , und leichte sie durch wunderlich
Wege ; und war ihnen des Tages ein
Schirm , und des Nachts eine Flamme,
wie das Gestirn .

18 . Sie * führete sie durch das rothe
Meer , und leitete sie durch große Wasser ;

» 2 Mos . 14 , 22 . Ps. 78 , IZ.
19 . Aber ihre Feinde ersäufte sch ,

und diese zog sie aus dem Grunde der
Tiefe .

so . Darum * nahmen die Gerechtentkn rncyr aw - zo . 4- aruin " nuyliirn Plc iDerkwre !

»Menn , chtalleindenSchaden , dgßsie Raub von den Gottlosen , und i priesen
NNN § deinen



9g8 Fernere Eigenschaften Weisheit io . n . 12 .
deinen heiligen gchmen , HErr , und lob¬
ten einn .ürhiglich deine sieghafte Hand .

- r Mos . 12, Z5. t 2 Mos . 15, 1. f .
21 . Denn die Weisheit * öffnete der

Stummen Mund , und machte der ff Un¬
mündigen Zungen beredt . * 2Mos. 4 , i2 .

t Ps . 8 . z .Das n Lapitcl .
Rache und Strafe GOttes wider dis Verfolger .

der Weisheit .

r . /ZLie fühcete derselbigen Werke durch
du 'die Hand des heiligen Propheten

2 . Und geleitete sie durch eine wildeWüste,
daß sie *Gezelte aufschlugen in der Einöde ,

* 2 Mos . le , 27 .
8 - Und * ihrenFeinden widerstanden , und

sich racheten an ihren Widerwärtigen .
» 2Mvs . I7 , w . f .

4 . Da sie dürsteten , riefen sie dich au ;
* und ihnen ward Wasser gegeben aus
dem hohen Fels , und löschten den Durst
aus hartem Stein . * 2 Mos. 17 , 6 . rc .

5 . Und eben dadurch ihre Feinde ge -
plaget wurde » ,

6 . Dadurch geschähe ihnen Gutes , da
sie Noch litten .

7. Denn wie * jene erschraken vor dem
Blut , so anstatt des fließenden Wassers
kam zur Strafe des Gebots , * 2Mos. 7 , 20 .

8 . Daß * -i an die Kinder rödten mußte ;
also gäbest du diesen Wassers die Fülle
unversehens , * 2 Mos. 1, 15 . 16 .

y . Und zeigtest damit an durch jener
Durst , wie du die Widerwärtigen plagest .

10 . Denn da diese versucht , und mit
Gnaden gezüchtiget wurden ; erkannten
sie , wie die Gottlosen mit Zorn und Ge¬
richt gcgualet werden .

11 . Diese zwar * hast du als ein Vater
vermahnet und geprüfet, jene aber als ein
strenger König gestraft und verdammst .
' » 5 Mos . 8 , 2 .

12 . Und es wurden beide , die dabry waren ,
und die nicht dabey waren , gleich geplaget .

iz . Denn es kam zwiefaltigcs Leid über
sie ; dazu auch Seufzen , so sie des vori¬
gen gedachtet ..

14 . Denn da sie hörctcn , daß diesen da -
- urchGutes geschähe , durch welches sie ge -
«malet wurden ; * fühleten sie den HErrn.

' AM . 17, 27 .
r - . Denn den sie etwa verächtlich ver¬

stoßen und verworfen hatten , und ihn ver¬
pachten ; deß mußten sie sich zuletzt , da es
so hinaus ging , verwundern , daß ihr
Durst nicht so war , wie de . Gerechten .

16 . Also auch für die tollen Gedanken

ihres ungerechten Wandels , durch welche
sie betrogen , * unvernünftigeWürmer und

verachtlicheThiere anbetcten , sandtest du

unter sie die Menge der unvernünftigen

Thiere zur Rache ; * 0. 12 , 24 . Röm .i ^ z
17 . Auf daß sie erkenneten , daß , * wo -mit jemand sündiget , damit wird er

auch geplaget . * c. i6 , i .
18 . Denn es mangelte deiner allmächti¬

gen Hand nicht ( welche hat die Welt ge¬
schaffen aus ungestaltem Wesen ) über
sie zu schicken Menge der Bären , oder
freudige Löwen ,

19 . Oder von neuem geschaffene * grim¬
mige unbekannte Thiere , oder die da
Feuer speyeten , oder mit grimmigem
Rauch schnaubten , oder grausame Fun¬
ken aus den Augen blickten ; * 4Mos .2i , 6 .

Welsh . l2 , S .
20 . Welche nicht allein mitVerfehrung sie

möchten ' erschwertem , sondern auch wol
mit ihrem schrecklichen Gesicht erwürgen .

21 . Ja sie möchten wol ohne das durch
einen einigen Odem fallen , mit Rache ver¬
folget , und durch den Geist deiner Kraft
zerstreuet werden .

22 . Abcr du hast alles geordnet mitMaaß,
Zahl und Gewicht . Denn großes Ver¬
mögen ist allezeit den dir ; und wer kann
der Macht deines Arms widerstehen ?
az .Denn dieWelt ist vor dir , wie dasZüng-

lein an der Wage , und wie ein Tropfen des
Morgcnthaues , der auf die Erde fällt .

24 . Aber du erbarmest dich über alles ;
denn du Haft Gewalt über alles , : nd
verstehest der Menschen Sünde , daß sie
sich bessern sollen ,

25 . Denn du liebest alles , das da ist,
und hassest nichts , was du gemacht hast ;
denn du hast fre lich nichts bereiter, da
du Haß zu hättest .

26 . Wie könnte etwas bleiben , wenn du
nicht wolltest ? Oder wie könnte erhallen
werden , das du nicht gerufen hättest ?

27 . Du schonest aber aller ; denn siesind
dein , HErr , * du Liebhaber des Lebens .

* E ; ech. 18 , 2Z. c. gg , n .
Lap . 12 . v . 1 . Und dem unvergäng¬

licher Geist ist in allen .
Das 12 Lapitel .

Preis göttlicher Langmuth ' mid Gerechtigkeit .
2 .

Sucht , woran sie sündigen , auf daß sie

iS

E

Aiß

7» >
UÜÄ

ÄM
AS,«!
ch'l !!
-»M
Ä -

.UlÄ!

-W ,
Es

^ arum strafest du säuberlich die , so
' ha fallen , und erinnerst sie mit

von



GOttes kangmuth Weisheit 12 . richtet mit Gelindigkeit , yzy

von der Bosheit los werden , und an
M HErr , glauben . . . ..

a>e,m da du feind wärest ^den vorigen men , der die Strafe nicht verdienet Hab

reft du alle Dinge recht , und achtest deiner
Majestät nicht gemäß , jemand zu verdam*
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K ,iwohi '.erii deines
^ » ; Mc >'. 9 , Z- c. i2 , 2-- . zi ., Darum , daß sie * feindselige Werke
jungen mit Zaubern , * Z Mos. 18 , g .

^ « Und wolltest durch unserer VäterHan -
heverlilgcn die ungöttlicken ^ Opferer und
unbarmherzigen Mörder ihrer Söhne,

« c. 14, 2z . Pi . W 6 , Z7 .
. 6 . Die da Menschcnfleisch fraßen und
imulickesBlut soffen , damit sie dir Go -
iieKienst erzeigen wollten ; und die , so
Eltern waren , erwürgeten die Seelen ,
so keine Hülfe hatten ;

7. Auf daß das Land , so vor dir unter
ollen das cdelstewar , eine würdige Woh¬
nung würde der Kinder GOttes .

^ z. Dennoch verschonetcst du derselbigen ,
! als Menschen , und sandtest vor dir her
, deine Vortraber , nemlich dein Heer , * die

Hornffc . auf daß sie dicselbigen mit der
Weile umbrächten . * 2 Mos. 2z , 28 .

y . Eswmdir - war nicht unmöglich , die
Gottlosen im Streit den Gereckten zu un -
terweiftn , oder * durch grausame Thiere ,
oder sonst etwa mit einem harten Wort
alle zugleich zu zerschmettern : * c . n , 18 . 19 .

12. Aber du richtetest sic mit * der Weile ,
und ließest ihnen Raum zurBuße ; wieirol
dir nicht unbewußt war , daß sie böser Art
warm , undihreBosheit ihnen angeboren ,
und daß sie ihre Gedanken nimmermehr
ändern würden . * Röm . 2 , 4 .

n . Denn sie waren ein * verfluchter Sau¬
me vom Anfang . So durftest du auch nic -
>uand scheuen , ob du ihnen vergäbest ,
woran sie gessindiget hatten . ^ Mos. 9 , 25 .
st . Denn wer * will zu dir sagen : Was
M du ? Oder wer will deinem Gericht
widerstehen ? Oder wer will dich schuldi¬
gst mn die vertilgten Heiden , welche du
schaffen hast ? Oder wer will sich zumRä -
Mtwidec dich setzen , um der ungerechten
« nschen willen ? * Röm . 9 , ao . Dan . 4 , g2 .
st . Denn es ist außer dir kein GOtt,

mch sorgest * für alle , auf daß du be -
" Astt , wie du nicht unrecht richtest .
. 4 - Lenn es kann dir weder König noch

snn unter Augen treten für die , so
du strafest .

16 . Denn deine Stärke ist eine Herr¬
schaft der Gerechtigkeit . Und weil du
über alle herrschest , so * versbonest du
auch aller . i- Ps. 145 , 9 .

17 . Denn du hast deine Stärke bewiesen
an denen , * so mcht glaubten , daß du so
gar mächtig wärest , und Haft dich erzeiget
an denen , die sieh keck wußten . * iPetr . z , 2o .

18 . Aber du gewaltiger Herrscher ,
richtest nur Gelindigkeit , und regierest
uns mir vielem Verschonen ; denn du
vermagst alles , was du willst .

19 . Dein Volk aber lehrest du durch
solcke Werke , daß man fromm und gü¬
tig seyn soll ; und deinm Kindern giebst
du damit zu verstehen , sie sollen guter
Hoffnung seyn , daß du wollest Buße für
die Sünde annehmen .

20 . Denn so du die Feinde deiner Kin¬
der , und die des Todes schuldig waren ,
mit solchem Verzug und Schonen gestraft
hast , und gäbest ihnen * Zeit und
Raum , damit sic konnten von ihrer
Bosheit lnsscn : * v . io .

21 . Wie mit viel größerm Bedacht rich¬
test du deine Kinder , mit welcher Vä¬
tern du Haft Eid und Bund viel guter
Verheißungen aukgerichtet ?

22 . Darum, wie oft du unsereFeindc pla¬
gest , thuft du solches uns zur Zucht , daß
wirdeinerGüte mitFleiß wahrnchmen ; ob
wir aber gerichtet würden , daß wir doch
auf deine Barmherzigkeit trauen sollen .

2z . Daher du auch die Ungerechten , so
ein unverständiges .heben sichreren , mit
ihren eigenen Greueln quältest .

24 . Denn sie waren so gar ferne in den
Jrrthum gerathen , daß * sie auch die
Thiere , so ben ihren Feinden verachtet
waren , für Götter hielten , gleichwie die
unverständigen Kinder betrogen . * c. ii , i6 .

Röm . I, 2Z .
25 . Darum hast du auch eine spöttli -

che Strafe unter sie , als unter unver¬
ständige Kinder , geschickt .

26 . Da sie aber solche spöttliche Ver¬
mahnung nicht bewegte , empfanden sie
die ernstliche GOttes - Strafe .

27 . Denn sie wurden eben dadurch ge -
h- Weil du denn gerecht bjst ; so regle - quälet , das sie für Götter hielten , wel-
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ches sie gar übel verdroß , da sie den
sahen , den sie vorhin nicht wollten ken -

wider Abgöttercy .

nen , * und mußten ihn für einen GOtt
bekennen ; darum zuletzt die Verdammniß
auch über sie kam . * 2 Mos . 8 , iy .

Das ig Lapirel .
Strafpredigt wider die Abgöttischen .

sind zwar alle Menschen natürlich
^ eitel, so von GOtt nichts wissen ,

und * an den sichtbarlichcn Gütern den ,
der es ist , nicht kennen , und sehen an
den Werken nickt , wer der Meister ist ;

- Röm . 1, is . f -
2 . Sondern halten entweder das Feuer ,

oder Wind , oder schnelle Luft , oder die
Sterne , oder mächtiges Wasser , oder
die Lichter am Himmel , die die Welt
regieren , für Götter ,

z . So sie aber an derselbigen schönen
Gestalt Gefallen hatten , und sie also für
Götter hielten , sollten sie billig gewußt har
den , wie gar viel besser der sey , der über
solche der Herr ist . Denn der aller Scho «
ne Meister ist, hat solches alles geschaffen .

4 . Und so sie sich der Macht und Kraft
verwunderten ; sollten sie billig an densel -
bigen gemerkt haben , wie viel mächtiger
der sey , der solches alles zubereitet hat .

§ . Denn cs kann ja an der großen Schö -
ne und Geschäffte derselbigen Schöpfer ,
als im Bilde , erkannt werden .

6 . Wiewol über diese nicht so gar hoch
zu klagen ist ; denn auch sie wol irren
können , wenn sie GOtt suchen und gerne
fänden .

7 . Denn so sie * mit seinem Geschöpf um¬
gehen und ihm Nachdenken , werden sie ge¬
fangen iin Ansehen ; weil die üreaturen so
schön sind , die man siehet . * Röm . i , 19 . f .

8 . Doch sind sie damit nicht emschul -

arbeiten sucht , etwa einen Baum ab¬
hauet , und beschlägt und schlichter den -
selbigen wohl , und macht etwas Künst¬
liches und Feines daraus , das man
brauchet zur Nothdurft im Leben .

' Es . 44 , IZ. rc.
12 . Die * Späne aber von solcher Ar¬

beit braucht er Speise zu kochen, daß er
satt werde . * Es. 44 , 15 . 16 .

iz . Was aber davon übcrbleibet , das
sonst nichts nütze ist, als das krummes
und ästiges Holz ist , nimmt und schnitzt
er , wenn er müßig ist , mit Fleiß , und
^ bildet es nach seiner Kunst meisterlich ,
und macht es eines Menschen oder ver¬
achteten Thicres Bilde gleich ; * Bar . 6 , 7 .f .

14 . Und färbt es mit rothec und weißer
Farbe , roth und schön , und wo 'rin Fleck
daran ist , streicht er es zu ;

15 . Und macht ihm ein feines Häuslein ,
und setzet es in die Wand , und * heftet
es vest mit Eiftn , * Es . 41 , 7 .

16 . Daß es nickt falle , so wohl ver¬
sorgt er cs . Denn er weiß , daß cs ihm
selber nicht helfen kann ; denn es ist ein
Bild und bedarf wol Hülfe .

17 . Und so er betet für seine Güter , für
sein Weib , für seine Kinder , schämet ec
sich nicht mit einem Leblosen zu reden ;

18 . Und rufet den Schmacken um Ge¬
sundheit an , bittet den Todten ums
Leben , sichet dem Untüchtigen um
Hülfe ;

19 . Und dem , so nicht gehen kann ,
um selige Reise , und um seinen Gewinn ,
Gewerbe und Handrhierung ; daß es
wohl gelinge , bittet er den , so gar nichts
vermag .

higet . .

Das 14 Lapirel .
Greuel und Ursprung des GdIMdiensteS .' ' D ' W - d 'L L . «

warum kabcn sie nicht viel E ^ ) ren gedenket , und * ruft an viel ein

M « . d . - d° - « ch «
io . Aber das sind die Unseligen , und 2 . Denn daffelbige ist erfunden Nah -

derer Hoffnung billig unter die Todten zu rung zu suchen , und der Meister hat es
rechnen ist , hie da Menschen - Gemächte mit Kunst zubereitct .
Gott heißen , als Gold und Silber , das
künstlich zugerichtet ist , und die Bilder
der Thiere oder unnütze Steine , so vor
alten Jahren gemacht sind ,

n . Als wenn * ein Zimmermann , der ^ u
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z . Aber deine Vorsichtigkeit , 0 Vater ,
regieret es ; denn * du auch im Meere
Wege giebft , und mitten unter den Wel¬
len sickern Lauf ; * 2 Mos . 14 , 27 .

4 . Damit du beweisest , wie du an al¬
len

'-H



Greuel und Ursprung Weisheit 14 . der Abgötterey . 9^

iTsüden helien kannst ; od auch gleich * daß man auch mußte Bilder ehren aus

^ , and ohne * Schiff ms Meer sich be - der Tnrannen Gebot . * Dan . z , 5 .

r ?? * ^ on . 2 , 4 . Matth . 14 , 29 . 17 . Desselbigcn gleichen , welche die Leu -

Doch weil "du nicht willst , daß ledig te nicht konnten unrer Augen ehren , dar -

mas du durch deine Weisheit ge ? um , daß sie zu ferne wohneten , ließen sie

Men hast ; geschichet es , daß die Men - aus fernen Ländern das Angesicht abmah -

i M ihr Leben auck so geringem Holz len , und machten ein löbliches Bild des^ trauen , und behalten werden im herrlichen Königs ; auf daß sie mit Fleiß
TM damit sie durch die Meerswellen heucheln möchten dem Abwesenden , als

Al»
>!>»

W
Mi
»O

° i»

z Denn auch vor Alters , da * die hoch -

Migen Riesen umgcbracht wurden , fio -

fm die , an welchen Hoffnung blieb die

Mt zu mehren , Hinein Schiff , welches

KM Hand regierete ; und ließen also der
M Samen hinter sich . * i Mos . 6 , 4 .

- Denn solches Holz ist Segens wohl

« h , damit man recht handelt ,
z. Aber des Fluchs werth ist das , so

ut Händen geschnitzt wird , so wol als

her, der es schnitzet . Dieser darum , daß
er er macht ; jenes darum , daß es Gott

genannt wird , so cs doch ein vergäng¬
liches Ding ist .

g . Denn GOtt ist * beiden gleich feind ,
dem Gottlosen , und seinem gottlosen

Geschaffte ; * Ps . nz , 8 .

10. lind wird das Werk samt dem

Meister gequakt werden .

11. Darum werden auch die * Götzen

kr Heiden heim gesucht ; denn sie sind aus

krCreaturGOttes zum Greuel und zum

Aergerniß der Menschen Seelen , und zum

knick den Unverständigen geworden .
' Jer . 46 , 25.

u . Denn Götzen aufrichten ist * die

höchste Hurcrey ; und dieselbigen erden¬

ke ist ein schädlich Exempel im Leben .
* 2 Mos . 34 , 15.

<wm Anfang sind sie nicht gewesen ,

» erden auch nicht ewig bleiben ;

>4 Sondern durch eitle Ehre der Men -

Mn sind sie in die Welt gekommen , und

dem Gegenwärtigen .

18 . So trieb auch der Künstler Ehrgeiz

die Unverständigen , zu stärken solchen

Gottesdienst .

19 . Denn welcher dem Fürsten wollte

wohl dienen , der machte das Bild mit

aller Kunst aufs feinste .

20 . Der Haufe aber , so durch solches fei¬

ne Gemachte gcreizet ward , fing an den

für einen Gott zu halten , welcher kurz zu¬

vor für einen Menschen geehret war .

21 . Aus solchem kam der Betrug in die

Welt . Wenn den Leuten etwas angelegen

war , oder wollten den Tyrannen hofiren ,

gaben sie denSteinen undHolz solchenNa -

men , der doch denselbigen nicht gebühret ^

22 . Darnach ließen sie sich nicht daran

begnügen , daß sie in GOttes Erkenntniß

jureten ; sondern , ob sie gleich in einem

wüsten wilden Wesen der Unweishcit leb¬

ten , nannten * sie doch solchen Krieg und

Uebel Frieden . * Apost . 19 , 25 .

2z . Denn entweder * sie würgen ihre

Kinder zum Opfer , oder pflegen Gottes¬

dienst , der nicht zu sagen ist , oder halten

wüthige Fresserey , nach ungewöhnlicher

Weise ; * zMos . i8 , 2i . rc .

24 . Und haben förder weder reinen

Wandel noch Ehe , sondern einer erwür¬

get den andern mit Lift , oder beleidiget

ihn mit Ehebruch ;

25 . Und gehet bey ihnen unter einan¬

der her , * Blut , Mord , Diebstahl ,

. > ^ . Falschheit , Betrug , Untreue , Pochen ,

« ,m erdacht , daß die Menschen eines Meineid , Unruhe der Frommen ,

" Yen Lebens sind . * Röm . i , 28 . 29 . f .

y > Denn ein Vater , so er über seinen 26 . Undank , der jungen Herzen Aerr

^ hn , der ihm allzufrüh dahin gcnom - gerniß , stumme Sünden , Blutschanden ,

Un w ^ d , Leid und Schmerzen trug ; ließ Ehebruch , Unzucht .
^ " Bild machen , und fing an den , so 27 . Denn den schändlichen Götzen

todterMensch war , nun für Gott zu dienen , ist alles Bösen Anfang , Ursach
und stiftete für die Seinen einen und Ende .

Nesdienst und Opfer . 28 . Halten sie Feiertage , so thun sie
su ^ ch mit der Zeit ward solche als waren sie wüthend ; weissagen sie w

Misse Weise fl , r ein Recht gehalten , . st



Thorheit
Weisheit 14 . iz .

ist es eitel Lugen . Sie leben nicht recht,
* schwören leichtfertig falschen Eid .

' z Mos . 19, 12.
29 . Denn weil sie glauben an die leblo¬

sen Götzen , besorgen sie sich keines Scha¬
dens , wenn sie fälschlich schwören ,

zo . Doch wird aller beiderRecht über sie
kommen ; beides deß , daß sie nicht recht von
GOtt halten , weil sie auf die Götzen ach¬
ten , und deß , daß sie unrecht und fälsch¬
lich schwören und achten kein Heiliges .

zi . Denn der Ungerechten Bosheit
nimmt ein Ende ; nicht nach der Gewalt ,
die sie haben , wenn sie schwören , son¬
dern nach der Strafe , die sie verdienen
mit ihrem Sündigen .

Das 15 Lapirel .
Beschreibung der Gläubigen .

iHtber du , unser GOtt , bist freund -
vl lich , und treu , und * geduldig , und

regierest alles mit Barmherzigkeit .
' z Mos . g4 , s . -c.

2 . Und wenn wir gleich sündigen ; * sind
wir doch dein , und kennen deine Macht .
Weil wir denn solches wissen , sündigen
wir nicht . Denn wir sind für die Dei¬
nen gerechnet . * i Sam . 12 , 22 .

z . Dich * aber kennen , ist eine voll¬
kommene Gerechrigkeir ; und deine
Macht wissen , ist eine Wurzel des
ewigen Lebens . * Joh . 17 , z .

4 . Denn uns verführen nicht so der
Menschen böse Fündlem , noch der Mah¬
ler unnütze Arbeit , nemlich ein buntes
Bild mit mancherley Farbe ,

§ . Welches Gestalt die Unverständigen
ärgert ; und die gerne Böses thun , ha¬
ben auch ihre Lust an dem leblosen und
todten Bilde .

6 . Sie * sind auch solcher Frucht werth ,
beide die sie machen , begehren und ehren .

" c., 1, iS .
7 . Und ein * Töpfer , der den weichen

Thon mit Mühe arbeitet , -j- macht aller -
ley Gefäße zu unscrm Brauch . Er macht
aber aus einerley Thon beides Gefäße , die
* * zu reinen und zugleich auch die zu unrei¬
nen Werken dienen . Aber wom ein jegli¬
ches derselbigen soll gebraucht werden ,
das stehet bcy dem Töpfer . * Es. 45, y -

I RtM . 9 , 21 . « 2 Tim . 2, 22 . ,
8 . Aber das ist eine elende Arbeit , wenn

er aus demselbigcn Thon einen nichtigen
Gort macht , so er doch selbst nicht lange zu¬
vor * von Erde gemacht ist, und über ein

der Abgöttcrey .
kleines wieder dahin fäh >t , davon er
genommen ist, wenn die Seele , so er ge¬
braucht hat , von ihm genommen wird

» i Mos. 2 , 7 . c. z, , 9 . Pr -d. 12, 7
y . Aber seineLorge stehet darauf ; nicht ,

daß er arbe w , nocb daß er so ein kunesLe -
bcn hat ; sondern daß er um die Wette ar¬
beite mit den Goldschmieden und Silbcr -
schmieden , und daß er es den Rothgießcrn
nachthun möge ; und er hält es für einen
Ruhm , daß er falsche Arbeit mache ,

io . Denn seines Herzens Gedanken sind
wie Asche , und seine Hoffnung geringer ,
denn Erde , und sein Leben verächtlicher,
denn Thon ;

n . Weil er den picht kennet , der ihn
gemacht , und ihm die Seele , so in ihm
wirkt , eingegossen , und den lebendigen
Odem eingeblasen hat .

t2 . Sre halten auch das menschliche
Leben für einen Scherz , und menschlichen
Wandel für einen Jahrmarkt ; geben
vor, man müsse allenthalben Gewinnst su¬
chen , auch durch böse Stücke .

iz . Diese wissen vor allen , daß sie sün¬
digen , wenn sie solche lose Dinge und
* Bilder aas irdischem Thon machen .

» ? Mos . 4 , 16. 2« .
14 . Sie sind aber thörichter und elen¬

der , denn ein Kind ( nemlich die Feinde dei¬
nes Volks , welches sie unterdrücken ,)

15 . Daß sic allerlei) Götzen der Heiden
für Götter halten , welcher * Augen nicht
sehen , noch ihre Nasen Luft holen , noch
die Ohren hören , noch dir Finger an ih¬
ren Händen fühlen können , und ihre
Füße gar faul sind zu wandern .

» Ps . 115, 5. f - !5.
16 . Denn ein Mensch hat sie geinacht ,

und der * den Odem r-on einem andern
hat , hat sie gebildet . * v . il .

17 . Ein Mensch aber kann ja nicht ma¬
cken , das ihm gleich sev , und dennoch ein
GOtt sey . Denn wei ! er sterblich ist, so
macht er frevlich einen Todten mit seinen
gottlosen Händen . Er ist ja besser , kenn
das , dem er Gottesdienst thut ; denn cr
lebt doch , jene aber nimmermehr .

18 . Dazu ehren sie auch die * allerfeind¬
seligsten Thiere , welche , so man sie gegen
andere unvernünftige Thiere halt , sind
sie viel ärger . * c . n , 16 . ( . 12 , 24 .

19 . Denn sie . sind nicht lieblich , wie
andere Thiere , die fein anzusehen sind ,und
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^ sind von GOtt weder gelobet noch
gesegnet .

Das 76 Lapirel .
Don ker Strafe , den Sgyplerii , und Wchltha -

d. n Jsraeliteu erzeigt .
I^ arum wurden sie mit derselbigen

S L - gleichen billig geplaget , und wur¬
den durch die Menge der bösen Wür¬
ger gemartert .

1. Gegen welche Plage thatest du dei¬
nem Volke Gutes , und * bereitetest ihm
rin neues Essen , nemlich Wachteln zur
Nahrung , nach welchen sie lüstern waren ;

' 2 Mos . 16, IZ.
z. *nf daß die , so nach solcher Speise lu -

siem waren , durch solche dargegebene
und zugeschickte * Wachtelnlerneten auch
k natürlichen Nothdurft abbrechen ; die
«ndern aber , so eine kleine Zeit Mangel
litten , einer neuen Speise mit genossen .

' 4 Mos . 11, zi .
4. Denn es sollte also gehen , daß jenen ,

so tyrannisch handelten , solcher Mangel
widerführe , der nicht aufzuhalten wäre ;
diesen aber allein ein Anzeigen geschähe ,
wie ihre Feinde geplaget würden .

§. Zwar es * kamen über diese auch böse
zornige Lhiere , und wurden gebissen und
verderbet durch die krumme Schlangen .

' 4 Mos . 21 , S . : c.
6 . Doch blieb der Zorn endlich nicht , son¬

dern wurden eine kleine Zeit erschreckt zur
Warnung . Denn sie hatten ein * heilsa¬
mes Zeichen , auf daß sie gedachten an das
Gebot in deinem Gesetz . * Joh . z , 14 . 15 .

7- Denn welche sich zu demselbigen Zei¬
chen kehreten , die wurden gesund , nicht
durch das , so sie anschaueten , sondern
durch dich , aller Heiland .

und daselbst mit bewiesest du unfern
ö Mm , daß du bist der * Heller aus
- M Uebel . * c . i , i . Ps . z, y .
v- ewer jene wurden durch Heuschre -

Fliegen , » Tode gebissen , und
^ rne Hülfe ihres Lebens finden ;

Awaren cs wrrth , daß sie damit

bei ^ emen Kindern konnten auch
g ' f -tgen Drachen Zähne nicht scha -

doisi ^ eine Barmherzigkeit war
. ' und mackte sie gesund .

sirän wurden darum also ge -
sie lem ^ wieder gehcilet , auf daß
»icht^ u ^ Worte gedenken , und

* r» tief , ns Vergessen fielen , son¬

dern blieben unabgewandt von deinen
Wohlthaten .

i2 . Denn es heilere sie weder Amur
noch Pflaster ; sondern dein worr ,
-HErr , welches alles heiler ,

rz . Denn du * hast Gewalt , beides über
Leben und über Tod ; und du führest hin¬
unter zu der Höllen Pforten , und führest
wieder heraus . * zMos . Z2 , Z9 .rc . Ps . 68 , 2l .

14 . Ein Mensch aber , so er jemand töd -
tet durch seine Bosheit ; so kann er den
ausgefahrnen Geist nicht wieder bringen ,,
noch die verschiedene Seele wieder holen .

75 . Aber * unmöglich ist es , deinerHand
zu entfliehen . * Tob . iz , 2 .

76 . Denn die Gottlosen , so dich nicht
kennen wollten , sind durch deinen mächti¬
gen Arm geftauper ; da sie durch * unge¬
wöhnliche Regen , Hagel , Gewässer , denen
sie nicht entgehen konnten , verfolget , und
durchs Feuer aukgefreffen wurden .

' 2 Mos . s , 2Z. 2; .
77. cklnd das war das allerwunderlich -

ste, daß das * Feuer am meisten im Wasser
brannte , welches doch alles auslöschet .
Denn die Welt streitet für die Gerechten .

* c. 19, 19 .
78 . Zuweilen that die Flamme gemach ,

daß sie ja nicht verbrcnnete die Thiere,
so unter die Gottlosen geschickt waren ;
sondern daß sie selbst sehen mußten , wie
sie durch GOttes Gericht also zerplaget
würden .

iy . Zuweilen aber brannte die Flamme
im Wasser über die Macht des Feuers ,
auf daß es die Ungerechten umbrachte .

20 . Dagegen nähretest du dein Volk
mit Engelspeise , und sandtest ihnen Brodt
bereitet vom Himmel ohne Arbeit , wel¬
ches vermochte allerley Lust zu geben ,
und war einem jeglichen nach seinem
Geschmack eben . * 2 Mos . : 6 , i -^ rc .

21 . ( Denn so man auf dich harret ,
das macht deinen Kindern offenbar ,
wie süße du seyft .) Denn ein jegli¬
cher machte daraus , was er wollte ;
nachdem ihn Lust ankam , so oder so
zu schmecken .

22 . Dort aber blieb auch der Schnee
und Schloßen im Feuer , und zerschmol¬
zen nicht , auf daß sie inne würden , wie
das Feuer , so auch im Hagel brannte ,
und im Regen blitzte, der Feinde Früch¬
te verderbet «.

rz . Das-
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2z . Dasselbige Feuer , auf daß sich die

Gerechten bekehreten , mußte es seiner
eigenen Kraft vergessen .

24 . Denn * die Ereatur , so dir, als dem
Schöpfer , dienet , ist heftig zur Plage
über die Ungerechttn , und thut gemach
zur Wohlthat über die , so dir trauen .

* Sir . zy , za .
25 . Darum ließ sie sich auch dazumal in

allerley wandeln , und diente in der Gabe ,
welche alle nähme, * nach eines jeglichen
Willen , wie er es bedurfte , * 0 . 21 .

26 . Auf daß deine Kinder lerneten , die
du , HErc , lieb hast , daß nicht die ge

Finsterniß .
6 . Es erschien ihnen aber wol ein selbst

brennendes Feuer , voller Erschrcckniß . Da
erschraken sie vor solchem Gespenst , das
doch nichts war ; und dachten , es wäre noch
ein ärgeres dahinten , denn das sie sahen .

7 . Das Gaukelwcrk der schwarzen Kunst
lag auch darnieder , und das Rühmen
von ihrer Kunst ward zum Spott .

8 . Denn die sich unterwunden , die
* Furcht und Schreckniß von den kran¬
ken Seelen zu treiben , wurden selbst krank,
daß man auch ihrer Furcht spottete .

' 2 Mos . 7, 12. c. 8 , 18. c. 9 , n .
9 . Und wenn sie schon keins solcher

.911k

wachsenen Früchte den Menschen ernah - Schreckniß hätte erschreckt ; so hatten sie
ren ; sondern * dein Wort erhält die, so doch mögen vor Furcht vergehen , da die

' 1

an dich glauben . * 5 Mos. 8, Z .
Matth . 4 , 4 . Luc . 4 , 4 -

27 . Denn das , so vom Feuer nicht ver¬
zehret ward , das ward schlecht von ei¬
nem geringen Glanz der Lonne warm ,
und zerschmolz ;

Thicre unter sie fuhren , und die Schlan¬
gen mit Haufen so zischten , daß sie auch
in die Luft , welcher sic doch nicht entbeh¬
ren konnten , nicht gerne sahen .

10 . Denn daß einer so verzagt ist,
das macht seine eigene Bosheit , die ihn

Ml

28 . Auf daß kund wurde , daß man , * ehe überzeugt und verdammet ;
die Sonne aufgehet , dir danken solle , und ^ Md M erschrocken Gewissen versie -
vor dich treten , wenn das Licht aufgehet .

* Ps . 5, 4 . ^
29 . Denn eines Undankbaren * Hoffnung

wird wiecinReif im Winter zergehen , und
wie ein unnützes Wasser verfließen * 0 . 5, 15.

Das 17 Lapitel .
Von der cghptiscben Zmsterniß .

i .^ » roß und unsäglich sind deine Ge¬richte , HErr ; darum fehlen auch
die thörichten Leute .

2 . Denn da sie meineten * das heilige
Volk zu unterdrücken , wurden sie , als die
Ungerechten , -fl der Finsterniß Gebundene
und der langen Nacht Gefangene ; und als
die Flüchtigen lagen sie unter den Dächern
verschlossen vor der ewigen Weisheit .

* c. i ; . i 4 . t 2 Mos . IS , 21 . f . ,
z . Und da sie meineten , ihre Sunden

sollten verborgen , und unter einem blin¬
den Deckel vergessen seyn ; wurden sie
grausam zerstreuet , und durch Gespen¬
ster erschrecket . ,

4 . Denn auch der Winkel, darinnen sie

het sich immerdar des Aergsten .
i2 . Denn Furcht kommt daher , daß ei¬

ner sich nicht trauet zu verantworten ,
noch keine Hülfe weiß .

iz . Wo aber wenig Trost im Herzen ist,
da macht dasselbige Verzagen bänger ,
denn die Plage selbst .

14 . Die aber , so zugleich * dieselbige
Nacht schliefen , ( welche -f eine greuliche ,
und eine rechte Nacht , und aus der greu¬
lichen Hölle Winkel gekommen war , )

* 2 Mos . >12 , 21 . f .
15 . Wurden etliche durch grausame Ge¬

spenster umgetrieben , etliche aber fielen
dahin , daß sie sich des Lebens erwegtcn .
Denn es kam über sie eine plötzliche und
unversehene Furcht ,

16 . Daß , wo einer war , der darin¬
nen ergriffen ward , der war gleichwie
im Kerker verschlossen , ohne Eisen ver¬
wahret,

17 . Er wäre ein Ackermann , oderHirte,
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waren , konnlesienichtohneFurchtbewah - oder ein Arbeiter in der Wüste ; sondern
ren Da war Getdne um sie her , das sie er mußte , als übereilt , solche unver -
erschreckte , und scheusliche Larven erschie - meidliche Noch tragen ,
neu davor sie sich entsetzten . 18 . Denn sie waren alle zugleich mit eu-

5 Und das Feuer vermochte mit keiner nerley Ketten der Finsterniß gefangen.
Macht ihnen zu leuchten ; noch die Hel - 19 . Wo etwa ein Wind hauchte , od
len Flammen der Sterne konnten . die d ,e Vögel fuße langen unter den dicken
« lende Nacht licht machen . Zweigen , oder das Wasser mit vollem Lauf

oder D
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>ch MWc , oder die Steine mit starken . Pol -

!-L > Michelen , oder die springenden Thiere , die

dat sic nicht sehen konnten , liefen , oder die

- musamm wilden Thiere heuleten , oder

? ec Medcrhall aus den hohen Bergen

schallete : so erschreckte es sie , und mach¬
te sie verzagt .

20 . Die ganze Welt hatte ein Helles Licht ,

und ging >n unverhinderten Geschafften ;
21. Allein über diesen stand eine tiefe

Nacht , welche war ein Bild der Finstern iß ,

die über sic kommen sollte ; aber sie waren

ihnen selbst schwerer , denn die Finsterniß .
Das 18 Lapirel .

Bcm Au - iug der .Kinder Israel aus Egypten .

i .Uber deine Heiligen * hatten ein groß
Licht , und die Feinde höreten ihre

Stimme wohl , aber sahen ihre Gestalt
mcdt . * 2 Mos . ro , 2g .

2. Und lobten es , daß sie ni t dcrglei -

litten , und dankten , daß die , so von

ihnen zuvor beleidiget waren , sich nicht

an ihnen röcheln , und wünschten , daß

sie ja ferne von ihnen blieben ,

z . Dagegen gäbest du diesen * eine feu¬

rige Säule , die ihnen den unbekannten

WegwieS ; und ließestsie dieSonne nicht

rersehren auf der herrschen Reise .
' 2 Mas . iz , 2l . ic .

4 . Denn jene waren es auch werth , daß

sie des Lichts beraubt und im Finftcrniß ,

als im Kerker , gefangen lagen , so deine

Mer gefangen hielten , * durch welche

das unvergängliche Licht des Gesetzes der

Welt sollte gegeben werden . * Es . 2 , z .

5- Und als sie gedachten der * Heiligen

Kinder zu tödten ; eins aber decselbigen ,

**sv weggeworfen war , ihnen zur Stra¬

fe erhalten ward : ^ - nähmest du ihnen

Mer mit Haufen weg , und vcrderbc -

^ sisauf einmch im mächtigen Wasser .
rM 's. 1, i<. - » 2 Mos , 2, z . 7 2 M̂v >. 14 , 27 .

«. -zwar cneselbigeNacht war unsernVä -

mn * uvor kund geworden , auf daß sie ge -

"»ß waren und sich freueten der Verheis -

Mg , daran sie glaubten . * 2Mos . ii , 4 . 5 .

' - Und dein Volk wartete also auf das

W der Gerechten , und auf das Ver¬
derben der Feinde .

eben , da du die Widerwär -

g plagicst , machtest du uns , so du
l» d r fordertest , herrlich .

Und als die heiligen Kinder der From -

vir opferten im Verborgenen , und

l.
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handelten das göttlicheGesetz einträchtig ;

nahmen sie es an , als die Heiligen , bei . es

Gutes und Böses mit einander zu lewen ;

und die Vater * sangen vorher den Lob¬

gesang . * 2 Mos . 15 , i . f .

10 . Dagegen aber erschallete . er Feinde

gar ungleiches Geschrei ) , un klägliches

Weinen hörece man hin und wieder über
Kinder .

11 . Denn es ging gleiche * Rache bei¬

des über Herr und Knecht , und der Kö¬

nig mußte eben , das der gemeine Mann ,

leiden . * 2 Mos . 12 , 29 .

12 . Und sie hatten alle auk einem Haufen

unzahliche Totnen , einerlei ) Todes gestor¬

ben , daß d . r Lebendigen nicht genug wa¬

ren , sie zu begraben ; denn n einerStunde

war dahin , was ihre edelste Geburt war .

iz . Und da sie -uvor * nichts glauben

wölben , durch die Zauberer der !) uderr ;

wußten sie , da ie Erstgeburten alb erwür¬

get wurden , bekennen , da : di VolkGOt -

tes Kinder wären . * 2 Mos 7 , r - 12 . >z .

14 . Denn da alles stille war und rühr¬

te , und eben recht Mi wrn ch ' ar ;

15 . Fuhr * dein allmächtiges Wort her¬

ab vom Himmel aus kömglche Thron ,

als ein -eftiger Krieg ann , mi wen in

das Land , so verderbet worden sollte ;

* 2 Mos . 12 , 29 .

16 . Ne lieh da > seyarfc Schwerdt , das

dein ernstliches Gebot bra -.' te , stand und

machte es allenthalben v oller Todten , und

wiewol es auf Ersen stand , rührete es

doch bis in den Himmel .

17 . Da erschreckte sie plötzlich das Ge¬

sicht greulicher Trau - e , und unverse¬

hens kam Furcht über sie ,

18 . Und lag einer hier , der andere da ,

halb todt , daß man wo . l an ihnen sehen

konnte , aus welchcnUrsachen sie so stürben .

19 . Denn die T äume , so sie erschrecket

hatten , zeigten es an , auf t -a ' sie nicht

verdürben un Affend , warum sie so übel

gcplaget waren .

20 . Es traf aber dazumal auch die

Gerechten desl To > s Anfechtung , und

geschah in der Wüste ein Riß un -er

der Menge ; aber der Zorn währete nicht

lange .

21 . Denn eilend kam der unsträfli be

Mann , der für sie stritt , und führetc die

Waffen seines Amts , nemlich das Gebet

^ Ovo und
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und Versöhnung * mit dem Räuchwerk ,
und widerstand dem Zorn , und schaffte
dem Jammer ein Ende ; damit bewies er ,
daß er dein Diener wäre . * 4Mos. r6 , 46 . f .

sä . Er überwand aber das schreckliche
Wesen , nicht mit leiblicher Macht, noch
mit Waffrnkraft ; sondern mit dem Wort
warf er unter sich den Plager , da er er¬
zählte den Eid und Bund , den Vätern
verheißen .

2g . Denn da jetzt die Tobten mit Hau¬
fen über einander fielen ; stand er im Mit¬
tel , und steurete dem Zorn , und mehre¬
re ihm den Weg zu den Lebendigen .

24 . Denn in * seinem langen Rock war
der ganze Schmuck , und der Vater Ehre
in die vier Reihen der Steine gegraben ,
und deine Herrlichkeit an dem Hut seines
Haupts . , * 2 Mos. 28 , 2 .

25 . Solchen Stücken mußte der Verder¬
ber weichen , und solche mußte er fürch¬
ten ; denn es war daran genug , daß al¬
lein eine Versuchung des Zorns wäre .

Weisheit 78. ly. der Egvpter .

Das ly Lapitel .
Dom Untergang der Gottlosen , und Erlösung der

Frommen .
l . H > der die Gottlosen uberfiel der Zorn

^ ohne Barmherzigkeit bis zum Ende .
2 . Denn er wußte zuvor wohl , was sie

künftig thun würden , nemlich da sie ihnen
geboten hatten weg zu ziehen , und dazu sie
mit Fleiß lassen geleiten , daß sie es gereuen
würde , und ihnen nachjagen .

z . Denn da sie noch * Leide trugen , und
bey den Todtengräbern klagten ; -ß fielen
sie auf ein ander thörichtes Vornehmen ,
daß sie verfolgen wollten , als die Flüch¬
tigen , welche sie doch mit Flehen hatten
ausgestoßcn . * 2 Mos. 72 , Zo . gl .

t 2 Mos . 14 , 5.
4 . Aber es ^ ritzte also gehen , daß sie zu

solchem Ende kämen , wie sie verdient Hat¬
ten , und mußten vergessen , was ihnen wi¬
derfahren war , auf daß sie vollends die
Strafe überkämen , die noch dahinten war ,

5 . Und dein Volk eine wunderliche Reise
erführe , jene aber eine neue Weist des
Todes fänden .

6 . Denn die ganze Creatur , so ihre ei¬
gene Art hatte , veränderte sich wieder¬
um nach deinem Gebot , dem sie dienet,
auf daß deine Kinder unversehrt bewah¬
ret würden .

7 . Da war die * Wolke, und beschattete

das Lager ; da zuvor Wasser stand , sähe
man trocknes Land hervor kommen , da
ward aus dem rolhcn Meer ein Weg ohne
Hinderniß , und aus den mächtigen Fiu -
then ein grünes Feld , * 2 Mos. 14, ly .

8 . Durch welches ging alles Volk , so
unter deiner Hand beschirmet ward , die
solche wunderliche Wunder sahen ,

y . Und gingen wie die Rosse an der Wei¬
de , und lockten wie die Lämmer , und
* lobten dich , HErr , der sie erlöset
hatte . * 2 Mos. 15 , 1.

10 . Denn sie gedachten noch daran , wie
es ergangen war im Elende, wie die Erde,
an statt der gebornenThiere , Fliegen brach¬
te , und das Wasser , an statt der Fische,
* Frösche die Menge gab ; * 2Mos. 8 , z . 6 .

n . Hernach aber sahen sie auch * eine
neue Art der Vögel , da sie lüstern wur¬
den , und um niedliche Speise baten .

» 2 Mos . 16, 1; . ic .

72 . Denn es kamen ihnen Wachteln vom
Meer , ihre Lust zu büßen ,

ig . Auch kam die Strafe über die Sün¬
der durch Zeichen , so mit mächtigen Bli¬
tzen geschahen ; denn es war recht , daß sie
solches litten um ihrer Bosheit willen ,
weil sie hatten die Gäste übel gehalten .
Etliche , wenn die kamen , so nirgend hin
wußten , nahmen sie dicstlbige nicht auf ;
etliche aber * zwangen die Gäste , so ihnen
Gutes gethan hatten , zum Dienst .

" 2 Mos . I , 11.
74 . ( Und das nicht allein ; sondern es

wird auch noch ein anderes Einsehen über
sie kommen , daß sie die Fremden so un¬
freundlich hielten .)

75 . Etliche aber plagten die , so sie * mit
Freuden hatten angenommen und Stadt¬
recht init genießen lassen , mit großen
Schmerzen . * 7 Mos. 45 , 78 .

76 . Sie wurden aber auch mit Blind¬
heit geschlagen ( gleich wie * jene vor der
Thür des Gerechten ,) mit so dicker Fin¬
sterniß überfallen , daß ein jeglicher suchte
den Gang zu seiner Thür . * rMos.7y , i7 .

77 . Die Elemente gingen durch einan¬
der , wie die Saiten auf dem Psalter durch
einander klingen und doch zusammen
lauten , wie man solches an der That
wohl stehet .

78 . Denn was auf dem Lande zu scvn
pflegt , das war im Wasser ; und was im
Wasser zu styn pflegt , ging auf dem Lande .
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Has Feuer war mächtig im Wasser nicht die unsterbliche Speise , die doch wie
Mr seine Kraft ; und das Wasser per - ein Eis leichtlich zerschmolz . * 0. 16 , 27 .

seine Kraft zu löschen . 21 . HErr , du hast dein Volk allenrhal -
ro . Wiederum die Flammen verzehr - bei , herrlich gemacht undgeehret , und

kn nickt das Fleisch der sterblichen Thiere , Haft sie nicht verachtet , sondern allezeit
so darunter gingen , und * zerschmelzten und an allen Orten ihnen beygestanden .

Das Buch Tobiä .

! t§
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D., s l Lapitcl .
A«n t «S alten Tobias Geschlecht , Gottesfurcht

, »r Kreuz . . ^
i ./ / ^v. s war emMann , mit NamenTo -

bias , aus dem Stamm Naph -
thali , aus einer Stadt in Ober -
Galiläa , über Äser , an der

Straße zur linken Seite gegen dem Meer ,
r . Derselbige * ward mit gefangen zu

kn Zeiten Salmanasscrs , des Königs in
Grien . Und wiewol er also unter
Fremden gefangen war , ist er dennoch
«on GOttes Wort nicht abgefallen .

* 2 Kbn . 17, 6 .

z . Undalles , was er hatte , theilte er
seinen Mitgefangenen Brüdern und Ver¬
wandten mit .

4 , Und wiewol er der jüngste Mgnn
war des Stamms Naphthali , so hielt
er sich doch nicht kindisch ,

z. Und da sonst jedermann den golde¬
nen Kälbern diente , welche * Jerobeam ,

! der König Israels , hatte machen las¬
sen, meldete er doch solchen Greuel ,

* I Löu . 12, 28 -
b . Und hielt sich zu 7, Tempel und Got¬

tesdienst * zu Jerusalem , und diente da
dem HErrn , und betete an den GOtt
Israels , gab auch ch seine Erstlinge und
^ Zehnten ganz treulich ; * 5Mos. i2 , n .

, 2 Mos. 2Z, 19. 5 Mos . 14 , 22 .
?> Also , daß er allezeit i . .- dritten Jahr

Fremdlingen , Wittwen und Wai¬
sen ihren Zehnten gab .
8- Solches hielt er * von Jugend auf,

nach dem Gesetz des HErrn . * c . 2 , iz .
Da er nun erwachsen war , nahm

er m Weib , auch aus dem Stamm Naph -
! Namen Hanna , und zeugete

"" t chr einen Sohn , welchen er auch
- " dias nannte ;

i° Und * lehrete ihn GOttes Wort
Mend auf , daß er GOtt fürchtete,

und die Sunde meldete . * 2 Tim . z , 15 .
. Und als er mir seinem ganzen

Stamm , mit seinem Weibe und Kindern,
unter den Gefangenen weggeführet ward
in die Stadt Ninive,

12 . Und jedermann aß von den Opfern
und Speisen der Heiden ; hütete e , sich ,
und * verunreinigte sich nicht mi solcher
Speise . * Dan . 1, 8 .

ig . Und weil er von ganzem Herzen den
HErrn fürchtete - gab ihn , GOtt Gnade
vor Salmanasser , dem Könige ; » Assyrien ,

14 . Daß er ihm erlauben frev zu ge¬
hen , wo er hin wollte und auszurich¬
ten , was er zu thun ha ' te .

15 . So zog er nun zu allen , die gefan¬
gen waren , und tröstete sie mit GOt¬
tes Wort .

16 . Und er kam in die Stadt Rages
in Meden , und hatte bey sich zehn
Pfund Silber , damit ihn der König be¬
gabet hatte .

17 . Und da er unter andern Israeliten
sähe einen * mit Namen Gabel , aus sei¬
nem Stamm , der sehr arm war , tha > er
ihm dasselbige Geld , und nahm eine
Handschrift von ihm . * c . 4 , 21 . c. y , z .

18 . Lange aber hernach , nach den To¬
de Salmanassers , da sein Sohn Senna -
herib nach ihm regierete , welcher den
Kindern Israel felnd war ;

iy . Ging Tobias täglick zu allen Israe¬
liten , und tröste e sie , und theilete einem
jeglichen mit von seinen Gütern , was
er vermochte .

20 . Die Hungrigen speisete er , die
Nackenden kleidete er , die Erschlagenen
und Tvdten begrub er .

21 . Sennaherib aber , der König war
geflohen aus Judäa , da * ihn GOtt ge¬
schlagen hatte um seiner Lästerung wil¬
len . Da er nun wieder kam , war er er¬
grimmet, und ließ viele der Kinder Israel
tddten ; derselbigen Leichname verschaffte
Tobias zu begraben . * Es. 37 , z6 . rc.

S 0 0 2 22 . AlS
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